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Volksrepublik Korea gerichteten Empfehlungen uneinge-
schränkt umzusetzen, mit dem Sonderberichterstatter umfas-
send zusammenzuarbeiten, namentlich indem sie ihm vollen,
freien und ungehinderten Zugang zu der Demokratischen
Volksrepublik Korea gewährt, und auch mit den anderen Men-
schenrechtsmechanismen der Vereinten Nationen umfassend
zusammenzuarbeiten; 

5. beschließt, ihre Prüfung der Menschenrechtssitua-
tion in der Demokratischen Volksrepublik Korea auf ihrer
zweiundsechzigsten Tagung fortzusetzen, und ersucht zu die-
sem Zweck den Generalsekretär, einen umfassenden Bericht
über die Situation in der Demokratischen Volksrepublik Korea
vorzulegen, und den Sonderberichterstatter, seine Feststellun-
gen und Empfehlungen zu übermitteln.

RESOLUTION 61/175

Verabschiedet auf der 81. Plenarsitzung am 19. Dezember 2006, in einer aufge-
zeichneten Abstimmung mit 72 Stimmen bei 32 Gegenstimmen und 69 Enthal-
tungen, auf Empfehlung des Ausschusses (A/61/443/Add.3, Ziff. 70)379:

Dafür: Afghanistan, Albanien, Andorra, Argentinien, Australien, Bahamas,
Belgien, Bosnien und Herzegowina, Bulgarien, Chile, Dänemark, Deutschland,
Dominikanische Republik, ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien, El
Salvador, Estland, Fidschi, Finnland, Frankreich, Georgien, Griechenland, Gua-
temala, Haiti, Honduras, Irland, Island, Israel, Italien, Japan, Kanada, Kroatien,
Lettland, Liechtenstein, Litauen, Luxemburg, Malta, Marshallinseln, Mikronesien
(Föderierte Staaten von), Moldau, Monaco, Montenegro, Neuseeland, Nicara-
gua, Niederlande, Norwegen, Österreich, Palau, Paraguay, Peru, Polen, Portu-
gal, Republik Korea, Rumänien, San Marino, Schweden, Schweiz, Serbien, Slo-
wakei, Slowenien, Spanien, Timor-Leste, Tonga, Tschechische Republik, Türkei,
Tuvalu, Ukraine, Ungarn, Uruguay, Vanuatu, Vereinigtes Königreich Großbritan-
nien und Nordirland, Vereinigte Staaten von Amerika, Zypern.

Dagegen: Ägypten, Algerien, Armenien, Äthiopien, Bangladesch, Belarus,
China, Demokratische Republik Kongo, Demokratische Volksrepublik Korea, In-
dien, Indonesien, Iran (Islamische Republik), Kasachstan, Katar, Kirgisistan, Ku-
ba, Libanon, Libysch-Arabische Dschamahirija, Malaysia, Marokko, Mauretani-
en, Myanmar, Pakistan, Russische Föderation, Simbabwe, Südafrika, Sudan, Sy-
rische Arabische Republik, Tadschikistan, Usbekistan, Venezuela (Bolivarische
Republik), Vietnam.

Enthaltungen: Angola, Antigua und Barbuda, Bahrain, Barbados, Belize, Be-
nin, Bhutan, Botsuana, Brasilien, Brunei Darussalam, Burkina Faso, Burundi,
Costa Rica, Côte d’Ivoire, Dschibuti, Ecuador, Eritrea, Ghana, Guinea, Guinea-
Bissau, Guyana, Jamaika, Jemen, Jordanien, Kamerun, Kap Verde, Kenia, Ko-
lumbien, Komoren, Kongo, Kuwait, Laotische Volksdemokratische Republik, Le-
sotho, Liberia, Madagaskar, Malawi, Mali, Mauritius, Mexiko, Mongolei, Mosam-
bik, Namibia, Nepal, Niger, Nigeria, Panama, Papua-Neuguinea, Philippinen, Ru-
anda, Salomonen, Sambia, Samoa, São Tomé und Príncipe, Saudi-Arabien, Se-
negal, Sierra Leone, Singapur, Somalia, Sri Lanka, Suriname, Swasiland,
Thailand, Togo, Trinidad und Tobago, Turkmenistan, Uganda, Vereinigte Arabi-
sche Emirate, Vereinigte Republik Tansania, Zentralafrikanische Republik.

61/175. Die Menschenrechtssituation in Belarus

Die Generalversammlung,

geleitet von den Zielen und Grundsätzen der Charta der
Vereinten Nationen, den Bestimmungen der Allgemeinen Er-
klärung der Menschenrechte380, der Internationalen Menschen-
rechtspakte381 und der anderen anwendbaren Menschenrechts-
übereinkünfte,

erneut erklärend, dass alle Staaten gehalten sind, die Men-
schenrechte und Grundfreiheiten zu fördern und zu schützen
und ihre internationalen Verpflichtungen zu erfüllen, 

eingedenk dessen, dass Belarus Vertragspartei des Interna-
tionalen Paktes über bürgerliche und politische Rechte381 und
der dazugehörigen Fakultativprotokolle382, des Internationalen
Paktes über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte381,
des Internationalen Übereinkommens zur Beseitigung jeder
Form von Rassendiskriminierung383, des Übereinkommens ge-
gen Folter und andere grausame, unmenschliche oder ernied-
rigende Behandlung oder Strafe384, des Übereinkommens zur
Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der Frau385 und
des dazugehörigen Fakultativprotokolls386 sowie des Überein-
kommens über die Rechte des Kindes387 und des dazugehöri-
gen Fakultativprotokolls betreffend den Verkauf von Kindern,
die Kinderprostitution und die Kinderpornografie388 ist,

unter Hinweis auf die Resolutionen der Menschenrechts-
kommission 2003/14 vom 17. April 2003389, 2004/14 vom
15. April 2004390 und 2005/13 vom 14. April 2005391 sowie auf

379 Der in dem Bericht empfohlene Resolutionsentwurf wurde im Aus-
schuss eingebracht von: Andorra, Australien, Belgien, Bulgarien, Däne-
mark, Deutschland, ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien, Est-
land, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Island, Israel, Italien,
Japan, Kanada, Kroatien, Lettland, Liechtenstein, Litauen, Luxemburg,
Malta, Niederlande, Norwegen, Österreich, Polen, Portugal, Rumänien,
Schweden, Schweiz, Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechische Repu-
blik, Ungarn, Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nordirland,
Vereinigte Staaten von Amerika und Zypern.

380 Resolution 217 A (III). In Deutsch verfügbar unter http://www.un.org/
Depts/german/grunddok/ar217a3.html.
381 Resolution 2200 A (XXI), Anlage. Deutsche Übersetzung: dBGBl.
1973 II S. 1533; LGBl. 1999 Nr. 58; öBGBl. Nr. 591/1978; AS 1993 750
(Zivilpakt); dBGBl. 1973 II S. 1569; LGBl. 1999 Nr. 57; öBGBl.
Nr. 590/1978; AS 1993 725 (Sozialpakt).
382 Siehe Resolution 2200 A (XXI), Anlage und Resolution 44/128, An-
lage. Deutsche Übersetzung: dBGBl. 1992 II S. 1247; LGBl. 1999 Nr. 59;
öBGBl. Nr. 105/1988 ([erstes] Fakultativprotokoll); dBGBl. 1992 II
S. 390; LGBl. 1999 Nr. 60; öBGBl. Nr. 333/1993; AS 1994 2202 (Zwei-
tes Fakultativprotokoll).
383 United Nations, Treaty Series, Vol. 660, Nr. 9464. Deutsche Überset-
zung: dBGBl. 1969 II S. 961; LGBl. 2000 Nr. 80; öBGBl. Nr. 377/1972;
AS 1995 1164.
384 Ebd., Vol. 1465, Nr. 24841. Deutsche Übersetzung: dBGBl. 1990 II
S. 246; LGBl. 1991 Nr. 59; öBGBl. Nr. 492/1987; AS 1987 1307.
385 Ebd., Vol. 1249, Nr. 20378. Deutsche Übersetzung: dBGBl. 1985 II
S. 647; LGBl. 1996 Nr. 164; öBGBl. Nr. 443/1982; AS 1999 1579.
386 Ebd., Vol. 2131, Nr. 20378. Deutsche Übersetzung: dBGBl. 2001 II
S. 1237; LGBl. 2002 Nr. 17; öBGBl. III Nr. 206/2000.
387 Ebd., Vol. 1577, Nr. 27531. Deutsche Übersetzung: dBGBl. 1992 II
S. 121; LGBl. 1996 Nr. 163; öBGBl. Nr. 7/1993; AS 1998 2055.
388 Ebd., Vol. 2171, Nr. 27531. Deutsche Übersetzung: öBGBl. III
Nr. 93/2004; AS 2006 5441.
389 Siehe Official Records of the Economic and Social Council, 2003, Sup-
plement No. 3 (E/2003/23), Kap. II, Abschn. A.
390 Ebd., 2004, Supplement No. 3 (E/2004/23), Kap. II, Abschn. A.
391 Ebd., 2005, Supplement No. 3 und Korrigendum (E/2005/23 und
Corr.1), Kap. II, Abschn. A. 
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den Beschluss 1/102 des Menschenrechtsrats vom 30. Juni
2006392,

besorgt darüber, dass die Präsidentschaftswahl vom
19. März 2006 gravierende Mängel aufwies und erheblich hin-
ter der von Belarus gegenüber der Organisation für Sicherheit
und Zusammenarbeit in Europa eingegangenen Verpflichtung
zur Abhaltung einer freien und fairen Wahl zurückblieb und
dass sich die Menschenrechtssituation in Belarus im Jahr 2005
stetig verschlechterte, wie aus dem Schlussbericht des Büros
für demokratische Institutionen und Menschenrechte der Or-
ganisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa und
aus dem Bericht des Sonderberichterstatters über die Men-
schenrechtssituation in Belarus393 hervorgeht,

davon Kenntnis nehmend, dass die belarussischen Behör-
den beschlossen haben, am 14. Januar 2007 Lokalwahlen ab-
zuhalten, und ihrer Hoffnung Ausdruck verleihend, dass diese
frei und fair sein und unter voller Achtung der internationalen
Standards für Wahlen stattfinden werden,

1. bringt ihre tiefe Besorgnis zum Ausdruck
a) über das Versäumnis der Regierung von Belarus, mit

allen Mechanismen des Menschenrechtsrats voll zusammen-
zuarbeiten, insbesondere mit den Sonderberichterstattern über
die Menschenrechtssituation in Belarus, und nimmt gleichzei-
tig davon Kenntnis, dass sieben unabhängige Menschenrechts-
experten der Vereinten Nationen in einer am 29. März 2006
herausgegebenen Erklärung ernste Besorgnis über die Ver-
schlechterung der Menschenrechtssituation in Belarus geäu-
ßert haben;

b) darüber, dass Belarus trotz ausführlicher Empfehlun-
gen seitens der Organisation für Sicherheit und Zusammenar-
beit in Europa und des zwischen ihr und der Regierung geführ-
ten Dialogs nach den vorangegangenen Wahlen seiner Selbst-
verpflichtung zur Abhaltung freier und fairer Wahlen abermals
nicht nachgekommen ist, was sich namentlich am willkürli-
chen Einsatz staatlicher Gewalt gegen Oppositionskandidaten,
an routinemäßigen Drangsalierungen, der Festnahme und In-
haftierung politischer und zivilgesellschaftlicher Aktivisten,
der Blockierung des Zugangs von Oppositionskandidaten zu
den staatlichen Medien, der negativen Berichterstattung über
Oppositionskandidaten und Aktivisten, einschließlich Men-
schenrechtsverteidigern, in den staatlichen Medien und den
gravierenden Mängeln bei der Stimmenauszählung, die jegli-
che Transparenz vermissen ließ, zeigte;

c) über die anhaltenden Berichte über die Drangsalie-
rung, willkürliche Festnahme und Inhaftierung von bis zu ein-
tausend Personen, darunter Oppositionskandidaten, vor und
nach der Wahl vom 19. März 2006; 

d) über die anhaltenden und sich ausweitenden straf-
rechtlichen Verfolgungen, nicht ordnungsgemäß durchgeführ-
ten Gerichtsverfahren und unter Ausschluss der Öffentlichkeit
stattfindenden politischen Prozesse gegen führende Opposi-
tionsvertreter und Menschenrechtsverteidiger;

e) über die anhaltende Drangsalierung und Inhaftierung
belarussischer Journalisten, die über lokale Demonstrationen
der Opposition berichten, sowie darüber, dass hochrangige
Amtsträger der Regierung von Belarus in das Verschwinden-
lassen und/oder die summarische Hinrichtung von drei politi-
schen Gegnern der amtierenden Regierung im Jahr 1999 und
eines Journalisten im Jahr 2000 verwickelt waren und im Rah-
men der Untersuchung dieser Fälle die wirklichen Hintergrün-
de kontinuierlich verschleiert haben, wie aus dem von der Par-
lamentarischen Versammlung des Europarats in ihrer Ent-
schließung 1371 (2004) vom 28. April 2004 angenommenen
Bericht394 hervorgeht;

f) über den Beschluss der belarussischen Behörden, der
Europäischen Humanistischen Universität in Minsk die Lehr-
lizenz zu entziehen und den Mietvertrag für ihre Gebäude zu
kündigen, sodass die Universität ihre Arbeit in Belarus einstel-
len musste;

g) über die anhaltenden Berichte über die Drangsalie-
rung und Schließung von nichtstaatlichen Organisationen, Or-
ganisationen nationaler Minderheiten, unabhängigen Medien,
religiösen Gruppen, politischen Oppositionsparteien, unab-
hängigen Gewerkschaften und unabhängigen Jugend- und
Studentenorganisationen sowie über die Drangsalierung und
Verfolgung einzelner Personen, darunter Studenten, die sich
für die Förderung und den Schutz der Menschenrechte, der
Rechtsstaatlichkeit und der Demokratie einsetzen;

2. fordert die Regierung von Belarus nachdrücklich auf,
a) den Wahlprozess und den rechtlichen Rahmen mit

den internationalen Standards, insbesondere denjenigen der
Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa, in
Übereinstimmung zu bringen, bei den anstehenden Lokalwah-
len im Januar 2007 ein entsprechendes Engagement unter Be-
weis zu stellen und die vom Büro für demokratische Institu-
tionen und Menschenrechte in seinem Bericht vom 7. Juni
2006 festgestellten Mängel des Wahlprozesses zu beseitigen,
darunter Wahlgesetze und -praktiken, die die Wahlkampfmög-
lichkeiten für De-facto-Oppositionskandidaten einschränken,
die willkürliche Anwendung der Wahlgesetze, namentlich
hinsichtlich der Registrierung von Kandidaten, die Einschrän-
kung des Rechts auf Zugang zu den Medien, die einseitige Dar-
stellung der Wahlthemen in den staatlichen Medien und die
Verfälschung von Wahlergebnissen; 

b) der politisch motivierten Verfolgung, Drangsalie-
rung und Einschüchterung von politischen Gegnern, Demo-
kratieverfechtern und Menschenrechtsverteidigern, Studen-
ten, unabhängigen Medien, religiösen Organisationen, Bil-
dungseinrichtungen und Akteuren der Zivilgesellschaft ein
Ende zu setzen sowie die Drangsalierung von Studenten zu be-
enden und Bedingungen zu schaffen, unter denen sie ihr Stu-
dium in Belarus fortsetzen können;

c) das Recht auf Rede-, Versammlungs- und Vereini-
gungsfreiheit zu achten und alle politischen Gefangenen und
andere wegen der Ausübung dieser Rechte inhaftierte Perso-
nen sofort freizulassen;

392 Siehe Official Records of the General Assembly, Sixty-first Session,
Supplement No. 53 (A/61/53), erster Teil, Kap. II, Abschn. B.
393 E/CN.4/2006/36. 394 Siehe Council of Europe, Parliamentary Assembly, Dokument 10062. 



V.  Resolutionen auf Grund der Berichte des Dritten Ausschusses

427

d) Amtsträger, die in Fälle des Verschwindenlassens,
der summarischen Hinrichtung, der Folter und anderer grau-
samer, unmenschlicher oder erniedrigender Behandlung oder
Strafe verwickelt sind, während der Untersuchung dieser Fälle
vom Dienst zu suspendieren und sicherzustellen, dass alles Er-
forderliche getan wird, um solche Fälle umfassend und unpar-
teiisch zu untersuchen, die mutmaßlichen Täter vor ein unab-
hängiges Gericht zu bringen und, falls sie für schuldig befun-
den werden, zu gewährleisten, dass sie im Einklang mit den in-
ternationalen Menschenrechtsverpflichtungen von Belarus be-
straft werden;

e) diejenigen, die für die Misshandlung und Inhaftie-
rung in- und ausländischer Journalisten im Zusammenhang
mit der Wahl vom 19. März 2006 und den darauf folgenden
Demonstrationen verantwortlich sind, zu ermitteln und zur Re-
chenschaft zu ziehen;

f) dem Recht auf Religions- und Weltanschauungsfrei-
heit Geltung zu verschaffen, namentlich der Möglichkeit, die
Kommunikation mit Einzelpersonen und Gemeinschaften in
Fragen der Religion und der Weltanschauung auf nationaler
und internationaler Ebene aufrechtzuerhalten;

g) diejenigen, die für die Misshandlung, willkürliche
Festnahme und Inhaftierung von Bürgerrechtlern und politi-
schen Aktivisten vor und nach der Präsidentschaftswahl vom
März 2006 verantwortlich sind, zu ermitteln und zur Rechen-
schaft zu ziehen und alle politischen Gefangenen sofort und
bedingungslos freizulassen;

h) alle sonstigen von der Menschenrechtskommission
in ihrer Resolution 2005/13391 geforderten Schritte durchzu-
führen;

3. besteht darauf, dass die Regierung von Belarus mit al-
len Mechanismen des Menschenrechtsrats, insbesondere mit
dem gemäß Resolution 2004/14 der Menschenrechtskom-
mission390 ernannten Sonderberichterstatter, dessen Mandat in
der Kommissionsresolution 2005/13 verlängert wurde, sowie
mit dem für die Medienfreiheit zuständigen Vertreter der Or-
ganisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa voll
zusammenarbeitet.

RESOLUTION 61/176

Verabschiedet auf der 81. Plenarsitzung am 19. Dezember 2006, in einer aufge-
zeichneten Abstimmung mit 72 Stimmen bei 50 Gegenstimmen und 55 Enthal-
tungen, auf Empfehlung des Ausschusses (A/61/443/Add.3, Ziff. 70)395:

Dafür: Albanien, Andorra, Argentinien, Australien, Bahamas, Belgien, Be-
lize, Bosnien und Herzegowina, Bulgarien, Burundi, Chile, Dänemark, Deutsch-
land, Dominikanische Republik, Ecuador, ehemalige jugoslawische Republik Ma-

zedonien, El Salvador, Estland, Fidschi, Finnland, Frankreich, Griechenland,
Guatemala, Haiti, Honduras, Irland, Island, Israel, Italien, Japan, Kanada, Kiribati,
Kroatien, Lettland, Liechtenstein, Litauen, Luxemburg, Malta, Marshallinseln, Mi-
kronesien (Föderierte Staaten von), Moldau, Monaco, Montenegro, Nauru, Neu-
seeland, Nicaragua, Niederlande, Norwegen, Österreich, Palau, Paraguay, Peru,
Polen, Portugal, Rumänien, Samoa, San Marino, Schweden, Schweiz, Serbien,
Slowakei, Slowenien, Spanien, Tonga, Tschechische Republik, Tuvalu, Ukraine,
Ungarn, Vanuatu, Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nordirland, Verei-
nigte Staaten von Amerika, Zypern.

Dagegen: Afghanistan, Ägypten, Algerien, Armenien, Aserbaidschan, Bah-
rain, Bangladesch, Belarus, Brunei Darussalam, China, Demokratische Republik
Kongo, Demokratische Volksrepublik Korea, Dschibuti, Guinea, Indien, Indone-
sien, Iran (Islamische Republik), Jemen, Kasachstan, Katar, Kirgisistan, Komo-
ren, Kuba, Kuwait, Libanon, Libysch-Arabische Dschamahirija, Malaysia, Male-
diven, Marokko, Mauretanien, Myanmar, Niger, Oman, Pakistan, Russische Fö-
deration, Saudi-Arabien, Senegal, Simbabwe, Somalia, Sri Lanka, Südafrika,
Sudan, Syrische Arabische Republik, Tadschikistan, Togo, Tunesien, Turkmeni-
stan, Usbekistan, Venezuela (Bolivarische Republik), Vietnam.

Enthaltungen: Angola, Antigua und Barbuda, Äthiopien, Barbados, Benin,
Bhutan, Bolivien, Botsuana, Brasilien, Burkina Faso, Costa Rica, Côte d’Ivoire,
Eritrea, Georgien, Ghana, Guinea-Bissau, Guyana, Jamaika, Kamerun, Kap Ver-
de, Kenia, Kolumbien, Kongo, Laotische Volksdemokratische Republik, Lesotho,
Liberia, Madagaskar, Malawi, Mali, Mauritius, Mexiko, Mongolei, Mosambik, Na-
mibia, Nepal, Nigeria, Panama, Papua-Neuguinea, Philippinen, Republik Korea,
Ruanda, Salomonen, Sambia, São Tomé und Príncipe, Sierra Leone, Singapur,
Suriname, Swasiland, Thailand, Trinidad und Tobago, Uganda, Uruguay, Verei-
nigte Arabische Emirate, Vereinigte Republik Tansania, Zentralafrikanische Re-
publik.

61/176. Die Menschenrechtssituation in der Islamischen
Republik Iran

Die Generalversammlung,
geleitet von der Charta der Vereinten Nationen, der Allge-

meinen Erklärung der Menschenrechte396, den Internationalen
Menschenrechtspakten397 und anderen internationalen Men-
schenrechtsübereinkünften,

erneut erklärend, dass alle Mitgliedstaaten gehalten sind,
die Menschenrechte und Grundfreiheiten zu fördern und zu
schützen und ihren Verpflichtungen aus den verschiedenen in-
ternationalen Rechtsakten auf diesem Gebiet nachzukommen,

eingedenk dessen, dass die Islamische Republik Iran Ver-
tragspartei des Internationalen Paktes über bürgerliche und po-
litische Rechte397, des Internationalen Paktes über wirtschaft-
liche, soziale und kulturelle Rechte397, des Internationalen
Übereinkommens zur Beseitigung jeder Form von Rassendis-
kriminierung398 und des Übereinkommens über die Rechte des
Kindes399 ist, 

395 Der in dem Bericht empfohlene Resolutionsentwurf wurde im Aus-
schuss eingebracht von: Albanien, Andorra, Australien, Belgien, Bulga-
rien, Dänemark, Deutschland, ehemalige jugoslawische Republik Maze-
donien, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Island, Isra-
el, Italien, Kanada, Kroatien, Lettland, Liechtenstein, Litauen, Luxem-
burg, Malta, Mikronesien (Föderierte Staaten von), Moldau, Monaco,
Neuseeland, Niederlande, Norwegen, Österreich, Palau, Polen, Portugal,
Rumänien, Schweden, Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechische Re-
publik, Ungarn, Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nordirland,
Vereinigte Staaten von Amerika und Zypern. 

396 Resolution 217 A (III). In Deutsch verfügbar unter http://www.un.org/
Depts/german/grunddok/ar217a3.html.
397 Resolution 2200 A (XXI), Anlage. Deutsche Übersetzung: dBGBl.
1973 II S. 1533; LGBl. 1999 Nr. 58; öBGBl. Nr. 591/1978; AS 1993 750
(Zivilpakt); dBGBl. 1973 II S. 1569; LGBl. 1999 Nr. 57; öBGBl.
Nr. 590/1978; AS 1993 725 (Sozialpakt).
398 United Nations, Treaty Series, Vol. 660, Nr. 9464. Deutsche Überset-
zung: dBGBl. 1969 II S. 961; LGBl. 2000 Nr. 80; öBGBl. Nr. 377/1972;
AS 1995 1164.
399 Ebd., Vol. 1577, Nr. 27531. Deutsche Übersetzung: dBGBl. 1992 II
S. 121; LGBl. 1996 Nr. 163; öBGBl. Nr. 7/1993; AS 1998 2055.




